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Heinrich un! Viktor Die Kırche ım Epheserbrief,
(Beiıtrage ZUEX Kontroverstheologie, herausgegeben VOon Robert Grosche. Beijheftt

„Catholica” Nr. 1949 Aschendorfi, l üunster. 114 4,80
Kın Katholik un: eın Protestant außern sıch der Frage der Kırche, einem

Hauptproeblem in der Begegnung der getrennten christlichen Konfessionen.
P Dr Warnach (Maria-Laach) stellt in sorgfaltiger Exegese die Ekkle-
s1olagie des Epheserbriefes fest Schlier geht VO religionsgeschichtlichen Ge
sichtspunkten d& nach seiner Auffassung verwertet Paulus 1mM Epheserbrief
gnostische Begriffe nd Ausdrücke SOWI1E mythiısche Motive, dıe 1 christlichen
Sınne umdeutet; die Kırche ist nach ıhm göttlichen Ursprungs, Christus iıhr
Sch6öpfer und Haupt

Dr NiıstersVelgte.
lgnaz Weiı  WE G(Gottselıge Innıgkeıt. Die Grundhaltung der religıösen

1949 Fr Pustet. Regensburg. 415 SSeele nach Johann Mıchael Sailer.
Geb ]  —

Der ert. erblickt ın „Saılers Botschaft VO  - der Innigkeit diıe Herzmitte
sSe1INES Anlıegens un zugleich auch den eigentlichen Kern seiner Groöße“ 14}
In ausführlichen Untersuchungen geht dem Begriff der Innıgkeit ın der (Ge-
schichte der Frömmuigkeıt, spezıiell der Mystık nach und legt dann eingehend die
Bedeutung der Innigkeit in Sailers Geisteswelt dar Die Innigkeıt ıst „eC1n de-
mütiges Sichempfänglichmachen des geistiıgen Menschen für das (Gottliche
(S. 329) der „Weg ZU' Verständniıs der. Gotteswirklichkeit 1m Heilıgtum des

Herzens” (S 336) Bei Sajler ist SıeE „eın zentrales Motiv seiner relig10ösen Praxıs”
un eın Kernpunkt seiner hre Die te1i's historische, teils religionspsycho'ogische
Abhandlung erortert schließlich „Saılers Innigkeitsbotschaft 1m Lichte der
Gegenwart”, 1m Lichte der heutigen Religionspsychologie.

‘Telg.te. Dr ,  n  «_

Rudolf Herm I Fragen den Begriff der Natürlıichen ‘Theolaéie.
Beitrage ZU Förderung christlicher Theologie., begr. Schlatter herausgeg.
on Althaus Jereminas. Heft. ( Bertelsmann IVerlag. (rüters-
loh 950 Brosch 3,20 einmal-Schon der Titel der Schrift des Greitswalder Theologen zeıgt wieder
die: theologischen Fronten sind 1in Bewegung gekommen. Die ın ockerer Form
(zugrunde lıegen Vorlesungen, dıe 1948 be nem Berliner Pfarrerkurs gehalten
wurden! gebotenen Darlegungen kreisen, biblischen Ausgangspunkt Apg
1 1 17, ff.s Rom 1, 18 ff.: Z treten nıcht besonders In Erscheinung) aus,

in teter Antithese Z Barths „Christomonismus” ( Althaus), cdie Fragen
der natuürlıchen Selbstbezeugung Gottes und der Begegnung zwischen Evangelium
und den natürlichen Ordnungen (Naturrecht, natürliche KEithik als „Anknüpfungs-
punkt”; Toleranz; Begegnung miıt der modernen Naturwissenschaft, dıe „n
überhorbarer Weıise die Tore der Religion klopft“). faßt seine Stellung,
die sıch mehr der wenıger miıt den Ansichten von C. Stange, Althaus.
E Brunner, Schlatter und Brundstäd deckt, zusammen: „Wir stehen der
Natürlichen Theologie und Moral sofern immer wıeder die Unmittglbqr}ceit


